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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  eine  Pipettiervorrichtung 
nach  dem  Oberbegriff  des  Anspruches  1  . 

Auf  eine  Pipettiervorrichtung  gemäß  DE  P  25 
49  477  wird  hingewiesen,  weil  aus  ihr  für  den 
Gesamtaufbau  erläuternde  Merkmale  hervorgehen, 
welche  für  die  eigentliche  Erfindung  nicht  maßgeb- 
lich  sind,  aber  zum  allgemeinen  Verständnis  beitra- 
gen. 

Desgleichen  wird  auf  die  EP-Anmeldung  EP-A- 
0  364  621  verwiesen. 

Die  zuerst  genannte  Ausführung  der  Pipettier- 
vorrichtung  steht  unter  der  Aufgabe,  eine  Verbes- 
serung  dahingehend  zu  schaffen,  daß  eine  Ein- 
handbedienung  nicht  nur  ohne  Umgreifen  für  die 
Kolbenbewegung  entsprechend  dem  geeichten  Pi- 
pettiervolumen  einer  zusätzlichen  Ausblasbewe- 
gung  und  auch  zur  Bewegung  der  Gehäusehülse 
zweck  Abwurf  einer  Pipettenspitze  möglich  ist,  son- 
dern  auch  die  Kraftbeanspruchung  der  die  Vorrich- 
tung  haltenden  Hand  auf  ein  Minimum  herabge- 
setzt  wird,  aber  zur  Erhöhung  der  Bediensicherheit 
auch  Anzeichen  für  das  Erreichen  bestimmter  Be- 
wegungs-  oder  Funktionsstrecken  wahrnehmbar 
werden. 

Die  an  zweiter  Stelle  genannte  ältere  Anmel- 
dung  steht  unter  der  Aufgabe,  eine  Feineinstellung 
zur  Anpassung  an  verschiedene  Pipettiervolumina 
zu  schaffen. 

In  der  zuerst  genannten  Ausführungsform  ist 
ein  Kolben  durchgehend  stangenförmig  ausgeführt, 
d.h.  massiv,  und  so  angeordnet,  daß  er  dicht  in 
einen  Zylinder  eintritt,  welcher  rohrförmig  bis  zu 
einem  Verbindungskonus  für  eine  aufsteckbare  Pi- 
pettenspitze  führt.  Hierbei  handelt  es  sich  um  einen 
stabförmigen  Kolben  zur  Pipettierung  kleinster  Vo- 
lumina,  wobei  der  Kolbendurchmesser  praktisch 
nur  etwa  1  bis  5  mm  beträgt. 

In  der  an  zweiter  Stelle  genannten  Ausfüh- 
rungsform  ist  eine  Kolbenstange  über  ein  Verbin- 
dungsbauteil  mit  dem  Kolben  verbunden,  der  auch 
in  dieser  Ausführung  stangenförmig  und  mit  gerin- 
gem  Querschnitt  ausgeführt  ist,  so  daß  er  leicht  in 
das  untere  Anschlußstück  gelangen  kann.  Ein  sol- 
ches  Verbindungsstück  ermöglicht  die  Ausführung 
des  Gestänges  und  Kolbens  aus  verschiedenen 
Materialien. 

Die  Erfindung  betrifft  demgegenüber  eine  Pi- 
pettiervorrichtung,  in  welcher  der  Kolben  einen  grö- 
ßeren  Querschnitt  hat  als  die  rohrförmige  Verbin- 
dungsöffnung  zum  Verbindungskonus  für  eine  auf- 
steckbare  Pipettenspitze. 

Dabei  geht  die  vorliegende  Erfindung  davon 
aus,  daß  verschiedene  Pipettiervolumina  zu  verar- 
beiten  sein  sollen  und  zu  diesem  Zweck  oberhalb 
des  rohrförmigen  Verbindungskanals  zu  dem  Ver- 
bindungskonus,  der  bei  kleinsten  Volumina  schon 

als  Zylinder  bezeichnet  werden  kann,  ein  besonde- 
rer  Zylinderraum  vorhanden  ist,  der  oben  als  Zylin- 
der  bezeichnet  ist  und  der  mit  größerem  Quer- 
schnitt  angeordnet  ist.  Entsprechend  hat  auch  der 

5  Kolben  größeren  Querschnitt  als  die  rohrförmige 
Verbindung. 

Der  Kolben  selbst  ist  in  dem  Zylinder  zur  An- 
passung  an  verschiedene  Pipettiervolumina  ver- 
stellbar,  d.h.  bei  Verdrängung  einer  kleineren  Luft- 

io  menge  im  Sinne  eines  kleineren  Pipettiervolumens 
wird  der  Kolben  durch  Einstellung  des  Betätigungs- 
elements  um  eine  entsprechende  Strecke  in  den 
Zylinderraum  vorgeschoben,  so  daß  er  dann  bei 
Durchführung  des  Pipettierhubs  über  die  verblei- 

75  bende  axiale  Länge  des  Zylinderraums  bewegt 
wird. 

In  diesem  Zusammenhang  wird  es  als  nachtei- 
lig  empfunden,  bei  einer  solchen  Ausführung,  in 
welcher  ein  Zylinderraum  mit  größerem  Durchmes- 

20  ser  als  der  einer  rohrförmigen  Verbindung  zum 
Verbindungskonus  vorhanden  ist,  daß  dann  der 
Kolben  mit  Untermaß  im  Zylinder  bewegbar  ist  und 
eine  Restluftmenge  zwischen  Kolben-  und  Zylin- 
derwand  verbleibt.  Hierbei  können  sich  nachteilige 

25  Einflüsse  auf  die  Pipettiergenauigkeit  in  Abhängig- 
keit  von  Gasen  von  den  behandelten  Flüssigkeiten 
her  oder  auch  von  Temperaturen  eingesaugter  Luft 
ergeben.  Ein  gegenüber  dem  Verbindungsrohr  ver- 
größerter  Zylinderraum  ist  aber  für  eine  Pipettier- 

30  Vorrichtung  zweckmäßig,  wenn  sie  für  verschiede- 
ne,  vor  allem  größere  Voluma  eingestellt  werden 
soll.  In  diesem  Zusammenhang  liegt  eine  vorteilhaf- 
te  Ausgestaltung  der  Erfindung. 

Bei  solchen  Pipettiervorrichtungen  ergeben 
35  sich  Probleme  hinsichtlich  der  bleibenden  Genauig- 

keit  der  Pipettierung,  auch  unabhängig  von  der 
Aggressivität  zu  verarbeitender  Flüssigkeiten. 

Eine  Pipettiervorrichtung  der  eingangs  genann- 
ten  Art  ist  aus  der  DE-AS  1  952  774  bekannt.  Der 

40  Kolben  dieser  Pipette  ist  mit  einem  von  einer  Hülse 
aus  einem  Fluorkohlenstoff  überfangenen  Fortsatz 
versehen,  der  mit  einem  O-Ring  zur  Abdichtung 
gegenüber  der  Zylinderwand  in  Wirkverbindung 
steht.  Der  Kolbenfortsatz  wird  von  der  Fluorkohlen- 

45  stoff-Hülse  fest  überfangen  und  ist  hierzu  offenbar 
angeklebt  oder  aufgepreßt.  Dies  bedingt  ein  relativ 
aufwendiges  Herstellungsverfahren  und  schließt  re- 
lative  Lageveränderungen  von  Hülse  und  Fortsatz 
bei  längerer  Benutzung  mit  einhergehender  Ver- 

50  minderung  der  Pipettiergenauigkeit  nicht  mit  der 
wünschenswerten  Sicherheit  aus.  Vibrationen  oder 
Erschütterungen  können  sich  über  das  Betäti- 
gungselement  auf  das  Ansaugvolumen  auswirken. 

Eine  vorteilhafte  Ausbildung  dieser  Pipette  hat 
55  zwei  Kolben,  von  denen  der  eine  kleiner  und  in 

dem  größeren  Kolben  mit  Hülsenform  verschiebbar 
gelagert  ist.  Die  beiden  Kolben  werden  normaler- 
weise  in  ihrer  äußeren  Stellung  durch  zwei  Federn 
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festgehalten,  von  denen  die  eine  erheblich  kräftiger 
ist  als  die  andere,  so  daß  der  größere  Kolben,  auf 
den  die  kräftigere  Feder  wirkt,  erst  nach  der  Betäti- 
gung  des  kleineren  Kolbens  betätigt  wird.  Die  Hub- 
strecke  jedes  Kolbens  ist  einstellbar,  und  beide 
Kolben  werden  durch  Eindrücken  eines  an  dem 
kleineren  Kolben  befestigten  Kappenteils  betätigt. 
Diese  Ausgestaltung  ermöglicht  das  Pipettieren  ei- 
ner  kleinen  und  einer  großen  Flüssigkeitsmenge, 
die  jeweils  einstellbar  sind. 

Offenbar  kann  der  Kolben  mit  vertretbarem 
Aufwand  nicht  unmittelbar  dichtend  an  einer  Zylin- 
derlauffläche  geführt  werden,  so  daß  der  O-Ring 
auch  dem  Toleranzausgleich  dienen  dürfte.  Auf- 
grund  des  O-Ringes  aus  Gummi  oder  einem  ande- 
ren  geeigneten  Dichtungsmaterial  ist  die  Ver- 
schleißempfindlichkeit  der  Pipette  relativ  hoch.  Fer- 
ner  ist  nachteilig,  daß  das  Material  des  Kolbens 
nicht  an  die  zu  verSubstanzen  angepaßt  werden 
kann  und  die  Pipette  bei  unzuträglichem  Verschleiß 
an  der  Kolbenlauffläche  insgesamt  ausgetauscht 
werden  muß. 

Davon  ausgehend  liegt  der  Erfindung  die  Auf- 
gabe  zugrunde,  eine  Pipettiervorrichtung  eingangs 
genannter  Art  so  zu  verbessern,  daß  sie  leichter 
herstellbar  ist,  die  Pipettiergenauigkeit  auch  unter 
wechselnden  Einsatzbedingungen  und  Störeinflüs- 
sen  gleich  bleibt,  bei  verbesserter  Führung  und 
Abdichtung  die  Verschleißempfindlichkeit  herabge- 
setzt  ist  und  eine  Anpassung  an  die  zu  verarbeiten- 
den  Substanzen  bzw.  ein  Ausgleich  von  Verschleiß- 
effekten  ohne  Auswechslung  der  Gesamtpipettier- 
vorrichtung  möglich  ist. 

Diese  Aufgabe  wird  erfindungsgemäß  durch 
die  kennzeichnenden  Merkmale  des  Anspruch  1 
gelöst. 

Ein  Hohlkolben  mit  Präzisionsmantel  stellt  in 
mehrfacher  Hinsicht  eine  vorteilhafte  Ausführung 
dar,  weil  das  äußere  Kolbenlaufmaterial  reduziert 
werden  kann  und  dann  eine  sehr  geringe  Stärke 
vorhanden  ist,  wenn  beispielsweise  ein  Stahlmantel 
verwendet  wird.  Dabei  ergibt  sich  gerade  in  Verbin- 
dung  mit  dem  inneren  Träger  eine  ausgleichende 
bzw.  abweichende  Einflußgröße  hinsichtlich  Wär- 
meleitung,  so  daß  bei  einer  ganz  besonders  dün- 
nen  Ausführung  des  rohrförmigen  Mantels  aus  gut 
wärmeleitendem  Material  trotzdem  eine  Wärmeiso- 
lation  zwischen  Handgriffteil  der  Pipettiervorrich- 
tung  und  ihrem  Arbeitsende  entsteht.  Die  Ausbil- 
dung  als  Hohlkolben  ermöglicht  aber  darüber  hin- 
aus  den  Austausch  des  Kolbenmantels  in  Abhän- 
gigkeit  von  zu  verarbeitenden  Substanzen. 

Unabhängig  davon  wird  die  Halterung  des 
Mantels  durch  das  scheibenartige  Element  in  gün- 
stiger  Weise  gelöst.  Dabei  schaffen  die  Ringdich- 
tungen  einen  Aufbau,  der  nicht  nur  eine  Auswechs- 
lung  des  rohrförmigen  Mantels  in  günstiger  Weise, 
sondern  auch  eine  leichte  Montage  ermöglicht,  wo- 

bei  die  Ringdichtungen  auch  noch  Anpassungen 
bei  Führung  bzw.  Einlauf  des  Kolbens  in  einen 
engen  Zylinder  zulassen. 

Die  Ausführung  des  Mantels  aus  Metall  ist  be- 
5  reits  erwähnt.  Dabei  sind  vorteilhafte  Merkmale 

durch  den  Anspruch  3  ausgedrückt. 
In  einer  anderen  günstigen  Lösung  besteht  je- 

doch  der  Mantel  nach  Anspruch  4  aus  Keramik. 
Dieses  ist  für  besondere  Anwendungen  vorteilhaft 

io  bzw.  von  Bedeutung.  Hierbei  ist  davon  auszuge- 
hen,  daß  von  zu  verarbeitenden  Flüssigkeiten  ag- 
gressive  Gase  ausgehen  können,  insbesondere 
wenn  Säuren  oder  andere  aggressive  Flüssigkeiten 
mit  höherem  Dampfdruck  verarbeitet  werden. 

15  Wenn  auch  im  allgemeinen  Metall  vorteilhaft 
ist,  ergeben  sich  unter  letzterem  Gesichtspunkt 
aber  günstigere  Wirkungen  mit  einem  Keramikman- 
tel.  Insofern  liegt  in  der  Auswechselbarkeit  nach 
Anspruch  5  ein  besonders  bevorzugtes  Merkmal, 

20  wobei  der  Anspruch  6  eine  unter  diesem  Gesichts- 
punkt  vorteilhafte  und  einfache  Lösung  enthält. 

Unter  diesem  Gesichtspunkt  geht  ein  zweck- 
mäßiges  Merkmal  aus  dem  Anspruch  7  hervor. 
Dadurch  ergeben  sich  besonders  günstige  Lösun- 

25  gen  für  die  Auswechselbarkeit.  In  diesem  Zusam- 
menhang  wird  einbezogen,  daß  Ringdichtungen 
verschiedener  Stärke  einsetzbar  sind  und  dadurch 
Durchmesserunterschiede  der  Innenwand  des  Man- 
tels  aufgenommen  werden. 

30  Die  auswechselbare  Ausführung  des  Trägers 
ist  dabei  eine  zweckmäßige  Ausführungsform,  wo- 
bei  unter  Verwendung  sonst  gleicher  Teile  eine 
Anpassung  auch  bei  unterschiedlichen  Mantelstär- 
ken  möglich  ist.  Hierbei  handels  es  sich  um  eine 

35  echte  Montageerleichterung. 
In  einer  weiteren  bevorzugten  Ausführung  wird 

nach  Anspruch  8  ein  flanschartiges  Widerlager  an 
einem  Verbindungsstück  zwischen  Gestänge  und 
Träger  einbezogen.  Eine  besonders  vorteilhafte 

40  Ausgestaltung  enthält  der  Anspruch  9,  der  eine 
einfache  Verwirklichung  der  Erfindung  auch  unter 
Einbeziehung  einiger  der  oben  genannten  Merkma- 
le  ermöglicht. 

Das  oben  erwähnte  scheibenartige  Element 
45  kann  abnehmbar  sein.  Hierzu  wird  aber  auf  das 

Merkmal  des  Anspruches  10  als  besonders  bevor- 
zugte  Ausführungsform  hingewiesen,  das  besonde- 
re  Vorteile  hinsichtlich  einer  Anpassungsfähigkeit 
bei  der  Montage  oder  einem  Umbau  ermöglicht. 

50  Bezüglich  obigen  Bemerkungen  zur  Verdrän- 
gung  der  Luft  in  einem  Zylinder  einer  Pipettiervor- 
richtung,  die  auch  für  größere  Pipettiervolumina 
vorgesehen  ist,  liegt  eine  vorteilhafte  Ausgestaltung 
im  Merkmal  des  Anspruchs  1  1  .  Das  geringe  Unter- 

55  maß  garantiert  einen  praktisch  vollständigen  Luft- 
austausch  bei  jedem  Pipettiervorgang  auch  unter 
dem  Gesichtspunkt  einer  Änderung  der  Pipettiervo- 
lumina.  Dieses  ist  wesentlich,  um  eine  Durchmi- 

3 
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schung  von  Gasen  bzw.  Luftbestandteilen  verschie- 
dener  Temperaturen  zu  vermeiden,  die  einmal  aus 
dem  Handgriffteil  der  Pipettiervorrichtung  stammen 
und  zum  anderen  durch  das  Aufsteckgefäß  einbe- 
zogen  werden  können. 

Wenn  in  diesem  Zusammenhang  eine  vollstän- 
dige  Verdrängung  im  Zylinder  einbezogen  wird, 
ergibt  das  Merkmal  des  Anspruchs  12  eine  vorteil- 
hafte  Lösung  zur  selbständigen  Anpassung  der 
Kolbenführung.  Für  die  selbständige  Anpassung 
auch  im  Zusammenhang  mit  der  Auswechselbar- 
keit  enthält  der  Anspruch  13  günstige  Merkmale. 
Insbesondere  im  Zusammenhang  mit  der  Verwen- 
dung  von  Ringdichtungen,  sei  es  an  einem  aus- 
wechselbaren  Träger  oder  einem  einteiligen  Bauteil 
nach  Anspruch  10,  erbringt  der  Anspruch  14  eine 
günstige  Lösung,  besonders  zur  gleichbleibenden 
Führung  und  leichter  Montage,  weil  auch  Teile  ein- 
gespart  werden,  nämlich  separate  Dichtungen. 

Die  Erfindung  wird  im  folgenden  anhand  von 
Ausführungsbeispielen  erläutert,  die  in  der  Zeich- 
nung  dargestellt  sind.  In  der  Zeichnung  zeigen: 

Fig.  1  bis  3  drei  Abschnitte  einer  Pipettier- 
vorrichtung,  die  untereinanderge- 
reiht  gemäß  Fig.  1  bis  3  eine 
Seitenansicht  der  Pipettiervor- 
richtung  im  Schnitt  darstellen. 
In  diesem  Zusammenhang  ergibt 
sich  die  Verbindung  zwischen 
den  Fig.  1  und  2  längs  der 
strichpunktierten  Linie  A-A  und 
der  Übergang  zwischen  den  Fig. 
2  und  3  längs  der  strichpunktier- 
ten  Linie  B-B. 

Fig.  4  eine  Teilansicht  der  Pipettiervor- 
richtung  zur  Darstellung  eines 
besonderen,  abweichenden  Ele- 
ments,  in  gegenüber  den  Fig.  1 
bis  3  in  vergrößertem  Maßstab, 
zur  Erläuterung  einer  besonde- 
ren  Ausgestaltung,  teilweise  im 
Schnitt. 

Die  in  der  Vereinigung  der  Fig.  1  bis  3  darge- 
stellte  Pipettiervorrichtung  hat  ein  Gehäuse  1,  das 
aus  mehreren  Teilen  zusammengesetzt  sein  kann, 
aber  im  ganzen  Bereich  mit  1  bezeichnet  ist.  An 
diesem  Gehäuse  ist  am  oberen  Ende  ein  als 
Druckknopf  ausgeführtes  Betätigungselement  2  an- 
geordnet,  welches  gegen  eine  Feder  3  bewegbar, 
aber  auch  verdrehbar  ist,  so  daß  über  dadurch 
angegebene  Einstell-  und  Antriebsmittel  4  das  Vo- 
lumen  der  Pipettiervorrichtung  geändert  werden 
kann.  Durch  eine  Verdrehung  des  Betätigungsele- 
ments  wird  durch  die  gezeigten  Verbindungseinsät- 
ze  5  eine  Spindel  6  verdreht,  so  daß  dadurch  ein 
Gestänge  7  vorgeschoben  wird.  An  dessen  unter- 
em  Ende  ist  mittels  eines  Verbindungsstückes  8 
ein  Träger  9  für  einen  Kolben  10  angeordnet. 

Dieser  Kolben  ist  in  einen  Zylinder  1  1  verlager- 
bar,  von  welchem  eine  rohrförmige  Verbindung  12 
zum  Verbindungskonus  13  führt. 

Die  in  Fig.  1  gezeigte  Feder  14  hat  den  Zweck, 
5  das  Betätigungselement  zurückzuführen.  Die  Feder 

15  hat  den  Zweck,  den  Kolben  in  seine  Ausgangs- 
stellung  zurückzuführen  und  vor  allem  auch  die 
Verbindung  zwischen  einer  Halterungseinrichtung, 
beispielsweise  gebildet  durch  einen  Magneten  16 

io  und  einen  bewegbaren  Gegenmagnetteil  17,  zu  er- 
halten. 

Die  Feder  18  ersetzt  lediglich  eine  Hülse,  um 
eine  untere  Führungsbuchse  19  für  den  Kolben  10 
vermittels  einer  nachgiebigen  ringförmigen  Abdich- 

15  tung  20  an  eine  innere  konische  Schrägfläche  21 
des  Gehäuses  1  anzudrücken. 

Die  Fig.  3  zeigt  eine  Lösung,  die  nicht  Gegen- 
stand  vorliegender  Erfindung  ist,  beispielsweise 
eine  axial  verschiebbare  Gehäusehülse  22  auf- 

20  weist,  mittels  welcher  Aufsteckgefäße  abgeworfen 
werden  können. 

Der  Kolben  10  hat  die  erfindungsgemäße  Aus- 
gestaltung  als  Hohlkolben.  Er  hat  den  äußeren  rohr- 
förmigen  Mantel  23  und  den  inneren  Träger  9,  der 

25  aus  einem  wärmeisolierenden  Kunststoff  ausgeführt 
ist,  und  zwei  Ringnuten  24,  25  aufweist,  in  welchen 
ringförmige  Dichtungen  26,  27  angeordnet  sind. 
Hierbei  kann  es  sich  jeweils,  in  Abhängigkeit  von 
dem  zu  verarbeitenden  Material,  um  Gummidich- 

30  tungen  oder  resistent  elastische  Kunststoffdichtun- 
gen  handeln.  Diese  führen  den  rohrförmigen  Man- 
tel  23,  der  in  der  vorteilhaften  Ausführungsform  mit 
Schiebesitz  auf  dem  inneren  Träger  9  angeordnet 
ist. 

35  Im  gezeichneten  Ausführungsbeispiel  ist  der 
Träger  mittels  Ansatz  28  mit  dem  Verbindungs- 
stück  8  durch  Verschraubung  oder  Steckverbin- 
dung  zusammengeschlossen.  Dieses  Verbindungs- 
stück  8  besteht  insbesondere  aus  wärmeisolieren- 

40  dem  Material.  Es  kann  elastisch  sein  und  hat  einen 
nach  außen  gerichteten  Flansch  als  Widerlager  29, 
an  welchem  der  obere  Rand  des  rohrförmigen 
Mantels  23  anliegt. 

Das  Verbindungsstück  hat  seine  funktionellen 
45  Merkmale  nicht  nur  im  Material,  sondern  auch  in 

der  Art  der  leichten  Aufhängung  und  Montage,  d.h. 
daß  der  Träger  9  für  den  Kolben  10  auch  auswech- 
selbar  sein  soll.  Für  diesen  Fall  hat  das  Verbin- 
dungsstück  eine  nach  oben  gerichtete,  das  Gestän- 

50  ge  7  einfassende  Buchse  40,  welche  mit  um  den 
Umfang  verteilten  Schlitzen  nach  innen  gerichtete 
axiale  Stege  aufweist,  die  sich  anpassend  an  das 
Gestänge  anlegen  und  nach  Maßgabe  der  Führung 
des  Kolbens  10  eine  sich  anpassende  Verbindung 

55  bilden.  Der  Zusammenhalt  wird  im  Bereich  der 
Buchse  durch  eine  äußere,  insbesondere  metalli- 
sche  Bandage  41  gesichert,  die  lösbar  angebracht 
sein  kann,  wenn  nicht  die  Auswechselbarkeit  der 

4 
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Steckverbindung  zwischen  dem  Ansatz  28  und  ei- 
nem  nach  unten  gerichteten  Zylindersteg  42  des 
Verbindungsstückes  einerseits  für  eine  Verbin- 
dungssicherung,  aber  andererseits  für  den  lösba- 
ren  Zusammenhalt  ausreicht. 

Der  untere  Rand  des  rohrförmigen  Mantels 
wird  durch  ein  insbesondere  scheibenartiges  Ele- 
ment  30,  als  Querstück  am  Träger  9  angepreßt, 
und  zwar  vermittels  der  Trägerverbindung  zum 
Verbindungsstück  8.  Dieses  steht  nach  oben  mit 
dem  Gestänge  7  in  Verbindung. 

Nach  Fig.  4  wird  auch  eine  einteilige  Ausfüh- 
rung  mit  Träger  9  und  Gestänge  7  einbezogen. 

Der  rohrförmige  Mantel  23  hat  eine  Stärke,  daß 
seine  Ausführung  aus  Keramik  möglich  ist.  Er  ist 
bei  dem  lösbaren  Einsatz  des  Trägers  9  vermittels 
des  lösbaren  Ansatzes  28  auswechselbar,  wobei 
insbesondere  die  Teilung  des  Gehäuses  1  in  den 
oberen  Handgriffteil  31  und  einen  unteren  Teil  32 
entgegenkommt,  die  durch  eine  Gewindeverbin- 
dung  33  zusammengeschlossen  sind. 

Es  versteht  sich,  daß  auch  bezüglich  Fig.  2 
eine  Ausführung  mit  einem  im  obigen  Sinn  äußerst 
dünnen  Kolbenmantel  möglich  ist,  wenn  er  aus 
Metall  besteht. 

Der  Zylinder  11  hat  einen  Innenraum  mit  einem 
Durchmesser  34.  Der  Kolben  10  hat  einen  Außen- 
durchmesser  35.  Dabei  wird  auch  in  bezug  zu  der 
rohrförmigen  Verbindung  12  einbezogen,  daß  der 
Unterschied  zwischen  den  Durchmessern  34  und 
35  sehr  klein  ist,  vorteilhaft  in  der  Größenordnung 
von  vier  Zehntel-Millimeter  liegt. 

In  Fig.  4  ist  das  scheibenartige  Element  30  mit 
dem  Träger  9,  aber  auch  sein  Durchgang  einteilig 
zu  dem  Gestänge  7  erkennbar.  Der  Träger  9  hat  in 
dieser  Ausführungsform  auch  die  ringförmigen 
Dichtungen  26  und  27.  Wenn  in  dieser  Weise  der 
Träger  zum  Gestänge  7  einteilig  durchgeht,  dann 
sind  für  das  obere  Widerlager  für  den  Kolbenman- 
tel  besondere  Vorkehrungen  vorgesehen,  die  letz- 
ten  Endes  mit  dem  Gestänge  bewegbar  sein  müs- 
sen.  Unter  diesem  Gesichtspunkt  kann  das  Gestän- 
ge  einen  Abschnitt  36  mit  Gewinde  37  haben,  auf 
welches  ein  Flansch  38  aufgeschraubt  ist.  Das  Ge- 
winde  läßt  dabei  zugleich  eine  anpassende  Einstel- 
lung  zu. 

In  diesem  Fall  müßte  bei  Auswechslung  des 
Kolbenmantels  die  Auswechslung  nach  oben  statt- 
finden. 

Die  Fig.  4  zeigt  zugleich  eine  besondere  Aus- 
gestaltung  im  Bereich  der  Dichtung  26,  in  dessen 
Bereich  der  Träger  9  abschnittsweise  im  Schnitt 
dargestellt  ist.  Dabei  ist  erkennbar,  daß  die  Dich- 
tung  26  einteilig  am  Träger  9  bzw.  Gestänge  7 
ausgeformt  ist.  Gleiches  kann  auch  für  die  Dich- 
tung  27  gelten.  In  dieser  Ausführung  bestehen  Ge- 
stänge  7  und  Träger  9  aus  einem  für  Dichtungen 
geeigneten  Kunststoff,  der  für  den  vorgesehenen 

Einsatz  ausreichende  Festigkeit  hat. 

Patentansprüche 

5  1.  Pipettiervorrichtung  mit  einem  Gehäuse,  an 
dessen  oberem  Ende  ein  gegen  Federwirkung 
eindrückbares  Betätigungselement  herausragt, 
das  mit  einem  in  einem  Zylinder  bewegbaren 
Kolben  durch  ein  Gestänge  verbunden  ist,  um 

io  ein  Luftvolumen  zu  bewegen,  welcher  Zylinder 
mit  einer  Öffnung  eines  Verbindungsansatzes, 
insbesondere  Verbindungskonusses,  für  auf- 
steckbare  oben  und  unten  offene  Pipettierspit- 
zen  in  Verbindung  steht,  wobei  der  Kolben 

15  einen  größeren  Querschnitt  als  die  Öffnung 
des  Verbindungsansatzes  hat  und  der  Kolben 
als  Hohlkolben  mit  einem  äußeren  Mantel  aus- 
geführt  ist,  der  an  einem  inneren  Träger,  ins- 
besondere  aus  Kunststoff,  gehalten  ist,  welcher 

20  mit  dem  Betätigungselement  in  Verbindung 
steht,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mantel 
(23)  rohrförmig  ist,  der  Träger  (9)  Ringdichtun- 
gen  (26,  27)  aufweist,  die  an  der  Innenwand 
des  austauschbar  aufgeschobenen  Mantels  an- 

25  liegen,  eine  untere  Öffnung  des  Mantels  (23) 
durch  ein  scheibenartiges  Element  (30)  abge- 
deckt  ist  und  der  Mantel  (23)  mittels  des  schei- 
benartigen  Elements  (30)  an  dem  Träger  (9) 
gehalten  ist. 

30 
2.  Pipettiervorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Mantel  (23)  aus  Me- 
tall  besteht. 

35  3.  Pipettiervorrichtung  nach  Anspruch  2,  dadurch 
gekennzeichnet,  daß  ein  Mantel  (23)  aus  Stahl 
eine  geringstmögliche,  für  die  erforderliche  Fe- 
stigkeit  und  Formgenauigkeit  ausreichende 
Stärke  hat. 

40 
4.  Pipettiervorrichtung  nach  Anspruch  1,  dadurch 

gekennzeichnet,  daß  der  Mantel  823)  aus  Kera- 
mik  besteht. 

45  5.  Pipettiervorrichtung  nach  Anspruch  2  oder  4, 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  Mäntel  (23)  aus 
verschiedenen  Materialien  mit  gleicher  Stärke 
auswechselbar  vorgesehen  sind. 

50  6.  Pipettiervorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Trä- 
ger  (9)  mit  dem  Gestänge  (7)  zu  dem  Betäti- 
gungselement  (2)  lösbar  verbunden  ist  und  im 
Bereich  der  Verbindung  ein  Widerlager  (29)  für 

55  das  obere  Ende  des  rohrförmigen  Mantels  (23) 
angeordnet  ist. 

5 
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7.  Pipettiervorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  6,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Trä- 
ger  (9)  mittels  eines  Verbindungsstückes  (8) 
auswechselbar  angeordnet  und  in  seinem 
Durchmesser  auf  die  Stärke  des  Mantels  (23)  5 
abgestimmt  ist. 

8.  Pipettiervorrichtung  nach  Anspruch  6  oder  7, 
gekennzeichnet  durch  ein  ein  flanschartiges 
Widerlager  (29)  aufweisendes  Verbindungs-  10 
stück  (8)  zwischen  dem  Gestänge  (7)  und  dem 
Träger  (9). 

9.  Pipettiervorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  5,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Trä-  75 
ger  (9)  und  das  Gestänge  (7)  und  das  schei- 
benartige  Element  (30)  einteilig  ausgeführt 
sind. 

10.  Pipettiervorrichtung  nach  Anspruch  9,  dadurch  20 
gekennzeichnet,  daß  auf  dem  einteiligen  Bau- 
teil  des  Trägers  (9),  Gestänges  (7)  und  schei- 
benartigen  Elementes  (30)  ein  vorspringender 
Abschnitt  (36)  mit  einem  Gewinde  (37)  ange- 
ordnet  ist,  auf  welchem  ein  als  Flansch  (38)  25 
ausgeführtes  Widerlager  aufgeschraubt  oder 
gesteckt  ist. 

11.  Pipettiervorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  10,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  eine  30 
Durchmesserdifferenz  zwischen  mit  geringem 
Untermaß  im  Zylinder  (11)  geführten  Kolben 
(10)  und  Zylinder  (11)  in  der  Größenordnung 
von  vier  Zehntel-Millimeter  vorgesehen  ist. 

12.  Pipettiervorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 
1  bis  11,  gekennzeichnet  durch  eine  schwim- 
mende  Lagerung  einer  unteren  Führungsbuch- 
se  (19)  für  den  Kolben  (10),  welche  Führungs- 
buchse  durch  eine  Andruckfeder  (18)  mittels 
einer  Abdichtung  (20)  an  eine  innere  konische 
Schrägfläche  (21)  des  Gehäuses  (1)  angepreßt 
ist. 

Claims 

1.  A  pipetting  device  including  a  housing  from  the 
upper  end  of  which  an  actuating  element 

5  adapted  to  be  depressed  against  spring  action 
projects,  which  actuating  element  is  connected 
with  a  piston  movable  in  a  cylinder  by  a  rod  in 
order  to  displace  an  air  volume,  which  cylinder 
is  in  communication  with  an  opening  of  a  con- 

70  nection  extension,  in  particular  a  connection 
cone,  for  replaceable  pipetting  tips  which  are 
open  at  their  upper  and  lower  ends,  the  piston 
being  of  a  cross-section  exceeding  that  of  the 
opening  of  the  connection  extension  and  the 

75  piston  being  formed  as  a  hollow  piston  having 
an  outer  Shell  which  is  mounted  to  an  inner 
support,  in  particular  of  plastics,  which  support 
is  connected  to  the  actuating  element,  char- 
acterized  in  that  the  Shell  (23)  is  tubulär,  the 

20  support  (9)  includes  annular  seals  (26,  27) 
which  engage  the  inner  wall  of  the  replaceably 
mounted  Shell,  a  lower  opening  of  the  Shell 
(23)  is  covered  by  a  disk-shaped  element  (30), 
and  the  Shell  (23)  is  held  to  the  support  (9)  by 

25  the  disk-shaped  element  (30). 

2.  A  pipetting  device  according  to  Claim  1,  char- 
acterized  in  that  the  Shell  (23)  is  made  of 
metal. 

30 
3.  A  pipetting  device  according  to  Claim  2,  char- 

acterized  in  that  the  Shell  (23)  of  metal  has  a 
minimum  thickness  sufficient  for  the  required 
strength  and  accuracy  of  shape. 

35 
4.  A  pipetting  device  according  to  Claim  1,  char- 

acterized  in  that  the  Shell  (23)  is  made  of 
ceramics. 

40  5.  A  pipetting  device  according  to  Claim  2  or 
claim  4,  characterized  in  that  Shells  of  different 
materials  and  similar  thickness  are  held  avail- 
able  for  replacement. 

13.  Pipettiervorrichtung  nach  Anspruch  7  oder  8,  45 
dadurch  gekennzeichnet,  daß  das  Verbin- 
dungsstück  (8)  mittels  innerer,  axial  gerichte- 
ter,  um  den  Umfang  verteilter  Stege  (39)  in 
Anlage  an  dem  Gestänge  (7)  gehalten  ist. 

50 
14.  Pipettiervorrichtung  nach  einem  der  Ansprüche 

1  bis  13,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  wenig- 
stens  eine  der  Ringdichtungen  (26,  27)  einteilig 
mit  dem  Gestänge  (7)  ausgeführt  ist,  welches 
aus  einem  für  Abdichtung  geeigneten  Kunst-  55 
stoff  besteht. 

6.  A  pipetting  device  according  to  any  of  Claims  1 
to  5,  characterized  in  that  the  support  (9)  is 
releasably  connected  to  the  rod  (7)  for  the 
actuating  element  (2)  and  that  a  reactive  mem- 
ber  (29)  for  the  upper  end  of  the  tubulär  Shell 
(23)  is  disposed  in  the  connection  zone. 

7.  A  pipetting  device  according  to  any  of  Claims  1 
to  6,  characterized  in  that  the  support  (9)  is 
replaceable  by  means  of  an  adapter  (8)  and 
has  its  diameter  selected  depending  on  the 
thickness  of  the  Shell  (23). 

6 
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8.  A  pipetting  device  according  to  Claim  6  or 
claim  7,  characterized  by  an  adapter  including 
a  flange-like  reaction  member  (29)  between  the 
rod  (7)  and  the  support  (9). 

10.  A  pipetting  device  according  to  claim  9,  char- 
acterized  in  that  a  projecting  portion  (36)  in- 
cluding  threads  (37)  is  disposed  on  the  integral 
part  comprised  of  the  support  (9),  the  rod  (7) 
and  the  disk-shaped  element  (30),  a  reaction 
member  formed  as  a  flange  (38)  being  thread- 
ed  or  fitted  upon  said  projecting  portion. 

11.  A  pipetting  device  according  to  any  of  Claims  1 
to  10,  characterized  in  that  a  difference  be- 
tween  the  diameters  of  the  piston  (10)  guided 
in  the  cylinder  (11)  with  slight  play  is  provided 
in  the  order  of  four  tenth  millimeters. 

12.  A  pipetting  device  according  to  any  of  Claims  1 
to  1  1  ,  characterized  by  a  floating  bearing  for  a 
lower  guide  sleeve  (19)  for  the  piston  (10), 
which  guide  sleeve  is  urged  against  an  inner 
conical  inclined  surface  (21)  of  the  housing  (1) 
by  a  spring  (18)  by  means  of  a  seal  (20). 

13.  A  pipetting  device  according  to  claim  7  or 
claim  8,  characterized  in  that  the  adapter  (8)  is 
held  in  engagement  with  the  rod  (7)  by  means 
of  inner,  axially  extending,  circumferentially 
spaced  webs  (39). 

14.  A  pipetting  device  according  to  any  of  Claims  1 
to  13,  characterized  in  that  at  least  one  of  the 
annular  seals  (26,  27)  is  integral  with  the  rod 
(7)  which  is  made  of  plactics  suitable  for  seal- 
ing  purposes. 

Revendicatlons 

1.  Dispositif  de  pipettage,  comportant  un  boltier, 
ä  l'extremite  superieure  duquel  depasse  vers 
l'exterieur  un  organe  d'actionnement  qui  peut 
etre  enfonce  en  s'opposant  ä  la  force  d'un 
ressort,  et  qui  est  relie  par  une  tige  ä  un  piston 
pouvant  se  deplacer  dans  un  cylindre  pour 
faire  deplacer  un  volume  d'air,  lequel  cylindre 
est  raccorde  par  une  Ouvertüre  ä  un  raccord 
de  liaison,  en  particulier  d'un  cone  de  raccor- 
dement  pour  des  pointes  de  pipettes  enficha- 
bles  ouvertes  en  haut  et  en  bas,  etant  entendu 
que  le  piston  presente  un  diametre  plus  grand 
que  l'ouverture  du  raccord  de  liaison  et  que  ce 

piston  est  realise  sous  la  forme  d'un  piston 
creux  comportant  une  chemise  externe,  qui  est 
maintenue  sur  un  support  interieur,  en  parti- 
culier  en  matiere  plastique,  lequel  est  relie  ä 

5  l'organe  d'actionnement, 
caracterise  en  ce  que  la  chemise  (23)  a  la 
forme  d'un  tube,  en  ce  que  le  support  (9)  porte 
des  joints  d'etancheite  (26,  27)  en  contact  avec 
la  paroi  interieure  de  la  chemise  empilee  sur 

io  eux  de  fagon  ä  etre  interchangeable,  en  ce 
qu'une  Ouvertüre  inferieure  de  la  chemise  est 
recouverte  par  un  element  (30)  en  forme  de 
disque,  et  en  ce  que  la  chemise  (23)  est 
maintenue  sur  le  support  (9)  au  moyen  de 

is  l'element  (30)  en  forme  de  disque. 

2.  Dispositif  de  pipettage  suivant  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  la  chemise  (23)  est 
constituee  de  metal. 

20 
3.  Dispositif  de  pipettage  suivant  la  revendication 

2,  caracterise  en  ce  qu'une  chemise  (23)  en 
acier  a  l'epaisseur  la  plus  faible  possible,  qui 
soit  süffisante  pour  assurer  la  solidite  et  la 

25  precision  de  forme  necessaires. 

4.  Dispositif  de  pipettage  suivant  la  revendication 
1,  caracterise  en  ce  que  la  chemise  (23)  est 
constituee  de  ceramique. 

30 
5.  Dispositif  de  pipettage  suivant  la  revendication 

2  ou  la  revendication  4,  caracterise  en  ce  qu'il 
est  prevu  des  chemises  (23)  interchangeables, 
constituees  de  differents  materiaux  et  presen- 

35  tant  la  meme  epaisseur. 

6.  Dispositif  de  pipettage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  le  sup- 
port  (9)  est  raccorde,  de  fagon  demontable, 

40  par  la  tige  (7)  ä  l'organe  d'actionnement  (2),  et 
en  ce  que,  dans  la  zone  de  la  liaison,  est 
dispose  un  contre-appui  (29)  pour  l'extremite 
superieure  de  la  chemise  (23)  de  forme  tubu- 
läre. 

45 
7.  Dispositif  de  pipettage  suivant  l'une  des  reven- 

dications  1  ä  6,  caracterise  en  ce  que  le  sup- 
port  (9)  est  monte,  de  fagon  ä  etre  interchan- 
geable,  au  moyen  d'une  piece  de  liaison  (8),  et 

50  presente  un  diametre  adapte  ä  l'epaisseur  de 
la  chemise  (23). 

8.  Dispositif  de  pipettage  suivant  la  revendication 
6  ou  la  revendication  7,  caracterise  par  une 

55  piece  de  liaison  (8)  presentant  un  contre-appui 
(29),  en  forme  de  bride,  entre  la  tringlerie  (7)  et 
le  support  (9). 

9.  A  pipetting  device  according  to  any  of  Claims  1 
to  5,  characterized  in  that  the  support  (9)  and 
the  rod  (7)  and  the  disk-shaped  element  (30) 
are  integrally  formed. 

7 
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9.  Dispositif  de  pipettage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  5,  caracterise  en  ce  que  le  sup- 
port  (9),  la  tige  (7)  et  l'element  (30)  en  forme 
de  disque  sont  realises  en  une  seule  piece. 

5 
10.  Dispositif  de  pipettage  suivant  la  revendication 

9,  caracterise  en  ce  que,  sur  la  piece  de 
construction  monobloc  constituant  le  support 
(9),  la  tringlerie  (7)  et  l'element  (30)  en  forme 
de  disque,  est  disposee  une  partie  (36),  en  10 
saillie,  comportant  un  filetage  (37),  sur  lequel 
est  visse  ou  enfonce  un  contre-appui  realise 
sous  la  forme  d'une  bride  (38). 

11.  Dispositif  de  pipettage,  suivant  l'une  des  re-  75 
vendications  1  ä  10,  caracterise  en  ce  qu'il  est 
prevu,  entre  le  cylindre  (11)  et  le  piston  (10) 
execute  avec  un  leger  sous-dimensionnement, 
une  difference  de  diametre  de  l'ordre  de  gran- 
deur  de  quatre  dixieme  de  millimetre.  20 

12.  Dispositif  de  pipettage  suivant  l'une  des  reven- 
dications  1  ä  5,  caracterise  par  un  montage 
flottant  d'une  douille  de  guidage  interieure  (19) 
pour  le  piston  (10),  cette  douille  de  guidage  25 
etant  appuyee  par  un  ressort  d'appui  (18) 
contre  une  surface  oblique  conique  interieure 
(21)  du  boltier  (1)  par  l'intermediaire  d'un  joint 
d'etancheite  (20). 

30 
13.  Dispositif  de  pipettage  suivant  la  revendication 

7  ou  la  revendication  8,  caracterise  en  ce  que 
la  piece  de  liaison  (8)  est  maintenue  en 
contact  avec  la  tige  (7)  au  moyen  d'une  entre- 
toise  interieure  (39)  divisee  sur  la  peripherie  et  35 
dirigee  axialement. 

14.  Dispositif  de  pipettage,  suivant  l'une  des  re- 
vendications  1  ä  13,  caracterise  en  ce  qu'au 
moins  l'une  des  bagues  d'etancheite  (26,  27)  40 
est  realisee  d'une  seule  piece  avec  la  tige  (7), 
elle-meme  constituee  d'une  matiere  plastique 
appropriee  pour  assurer  l'etancheite. 

8 
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